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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herandgegeben von Pappenheim,) 


V 


Zoblte Jahrgang. Zweites Quartal. 


Nro. 41. Ratibor, den 22. Mah 1822, 


a f 
An Pappenheim in Ratibor. 


Ein Gutgemeint ſpinnt oft Verdruß, 

Dem offuen Ziel gilt jedes Bogens Schuß, 

Und manchem, dem man laut fein Lob 
geſungen, 

Dem hat es lang' im Ohre nachgeklungen, 

Und zwar vom ſchlechtgeſtimmten Wie: 
derhall, 

Geweckt durch einer Lobpoſaune e 


Frey, feſſellos von aller Schule Seng 
Ergötste im bequemen Lebensgang 


Mich Luſt am Dichten, Freude am Geſang. 


Demüſig blickt' ich ſtets, wie Jacob in dem 
Traum 

Die Engel auf der Leiter Spröffen 

Aufwaͤrts entſchweben, ſah im Aetherraum, 

Wo ſich die Strahlen ew 'gen Lichts ergoſſenz 

Demuͤthig blickt ich ſtets nach jenen Wol⸗ 

kenhöhn, 
Wo unerreichbar fern die wahren Dichter 
ER ſtehn. f 


1 


Und all mein Streben rang nicht weiter 
Als ruhig an dem Fuß der Leiter 


Den Wohllautschdren die von oben klingen, N 


Nachſtammeld kindlich leiſe nachzuſingen. 
Was kuͤmmert mich der Markt der Welt. 


Genug fuͤr mich, wenn, was die Bruſt 


Ausſtroͤmt im Lied, mit Kraft und Luſt, 
Dem treuen Kreiſ' der Freunde wohl gefaͤllt, 
Und ein mühſelig Lebens feld — ı 


Von Noth und Sorge täglich ſchlecht beſtellt, | 


Auf Augenblicke ſonnigfriſch erhellt. 

Doch moͤcht' ich einmal dffentlich verkehren, 

So wird dein unverdientes Lob, mein 
83 Freund, mich lehren, 


Mich „daß mich weder Kranz noch Geißel 
mög’ ertappen, 


Wohlweislich unter fremden Namen zu 


verkappen; 
Denn eitles Loben thut nicht gut, 
Und Recenſenten machen böfed Blut. 
Richter. 
—ů—— 


405 W u e 
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Kriticle mus. An die Zeit. 
8 Nur huͤbſch langſam! — mir greifen die 
ea Haare, bald heiß ich: „der Alte,“ — 
An die Kritik. 5 Und ich mbchre fo gern, lange noch bleiben 
Nur nicht geſchwiegen! — getadelt muß Aer . 5 en 
werden was Tadel verdiene! — Mit = Sa 8 a. en 
y ; e (man us Erfahrung, 
Will man das Schlechte hingehen laffen ” "ir Tr 
; a Alles zu thun mit Bedacht, „Eile mit Wei: 
nach eigenem Willen; el“ Heil’ daun; „ 
3 Selbſt auch das Leben, will langſam man 
dre zu glauben verleiten, lleben, man lebt ja nur Ewa 


Ihm blos gebuͤhre, wie billig, der Ruhm ; n g: 
ber wahren Erkennknif; 5 Arm ? x dent det, nimm auch zur Eile 
Weil es im Schweigen den ſtummen Beifall P — m. 


der Menge erkennet, 
Welche auch immer, das ſchlechteſte Vor⸗ 


Bald wird es glauben, und wird auch An⸗ 


bild, zum Muſter ſich wählet, 3 e ge 
a für die Abgebrannten zu Zauditz, 
An meinen Kunſt richter. Won Bm Nil Gentanz, a 
Weil ich nicht kuͤnſtle, drum ſcheinen kun ſt⸗ i er 
los Dir meine Gedichte? — 4 Be nd 35 758 r 1 
Eben das iſt die Kunſt — daß man die „ Im Auftrage Eines Kdulgl. Hochpreiß⸗ 
lichen Oberlandes-Gerichts von Oberſchle⸗ 
Kunſt nicht bemerkt. ſien wird der Unterzeichnete in dem Ober⸗ 
25 landes =. Gerichts = Seſſions -Hauſe, auf 
„ d. gleicher Erde, 3 
An meine Tadler. RR May d. J. Nachmittags 
: 2 Uhr N 
Nun ja doch ja! ich will mich gern bee 1) einen Spiel-Tiſch von Mahagoni⸗ 
| ſcheiden, Holz g 


as Br 2 zwey Spie el mit Mahagoni-Rahm 

Ihr wiſſet alles beſſer noch als ich. 2 eine Ampel von Alabaster und 
Nur bite ich: ſeid auch Ihr einmal bee 4) eine moderne birkne Betſtelle, 

ſcheiden; N gegen gleich baare Bezahlung in Cour. an 


den Meiſtbietenden öffentlich verkaufen, 
Was wißt Ihr, — übertrifft Ihr ach! wozu die Kaaſtaſigen hierdurch bc 


bloß mich?! werden. | 
S m. Natibor den 7. May 1822. N 
ee Wo cke. 
2 a. au ® 8 3 


Bekanntmachung. 


Dem Publico wird hierdurch von Seiten 
der landſchaftlichen Sequeſtration bekannt 
gemacht: daß der herrſchaftliche Obſt⸗ und 
Grünzeug⸗Garten des ſequeſtrirten Guthes 
Posnitz zur Benutzung auf das heurige 


Jahr verpachtet werden ſoll, und hierzu ein 


Lleitations⸗Termin auf den 1. Juny c. a. 

früh 9 Uhr im Schloſſe zu Posnitz anbe⸗ 

raumt iſt, wozu Pachtluſtige hiermit ein⸗ 

geladen werden. N 
Posnitz den 14. May 1822. 


Subhaſtations = Patent, 
Schuldenhalber ſubhaſtiren wir das, in 
der Großen⸗Vorſtadt sub Nro. 4 gelegene, 
der verehlichten Weißgerbermeiſter Magda⸗ 
lena Schneider gehörige, auf 321 Rthl. 


20 ſgl. Cour. gerichtlich gewuͤrdigte Haus, 


und ſetzen einen einzigen, mithin peremto⸗ 
riſchen Bietungs-Termin vor dem Herrn 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Frit ſch in unſerm 
Seſſions⸗-Saale auf den 21. Auguſt 
1822 Vormittags um 9 Uhr feſt, 
wozu e zur Abgabe ihrer Ge⸗ 


bote mit dem Bemerken einladen, daß dem 


Meiſtbietenden, nach eingeholter Genehmi⸗ 


gung der Intereſſenten dieſes Haus zuge⸗ 
ſchlagen werden wird. 
Ratibor den 8. May 1822. 
Königl. Stadtgericht zu Ratibor. 
Wenzel. Fritſch. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Den Zoten dieſes Monats, Vormittags 
9 Uhr, werden auf der gewohnlichen Ge⸗ 
richtsſtelle zu Moſerau 35 Breslauer 
Scheffel Roggen und 35 Breslauer Schef⸗ 
fel Hafer oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Bezahlung vers 


8 
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kauft werden. Kauffuſtige werden hiezu 
eingeladen. i 

Ratibor den 18. May 1822. 


Das Gerichtsamt des Allodial⸗ 
Ritterguthes Moſerau. 


Anzeige. 

Ein Wirthſchaftsbeamte, welcher Pol⸗ 
niſch und Deutſch ſpricht, eine gute Hand⸗ 
ſchrift ſchreibt und über feine Keuntniffe ſo⸗ 
wohl als über feinen ſittlichen Lebenswandel 
ſich durch gute Zeugniſſe zu empfehlen ver⸗ 
mag, kann beim Dominio Moſerau von 
Johanny dieſes Jahres an eine gute 
Anſtellung finden, und hat ſich derſelbe ent⸗ 


weder perjdnlich oder durch poſtfreie Briefe 


ſofort bei mir zu melden. 
Moſerau den 2. May 1822. 5 
v. Adlersfeld. 


Anzeige. 


Eine arme Frau hat ein Paar goldne 
Ohrringe verloren, die ihr zum Verkaufe 


übergeben worden waren, wer ſolche an die 


Redaktion abgiebt, erhält eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung. a 


Anzeige. > 
Ich habe von der letzten Leipziger Meſſe 
ein Aſſortiment Galanterie-Porzelan⸗ und 
Glas- Waaren des neueſten Geſchmacks 
gebracht, welches ich Einem hochzuvereh⸗ 
renden Publico mit dem Verſprechen der 


möͤglichſt billigſten Preiſe, ganz ergebenft 


anzeige. 
Ratibor den 20. May 1822. 
B. Stern. 


— 
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A n z e is % 

In meinem Hauſe Nr. 6 auf dem Ringe 
iſt vom 1. July ab ein Logis von 2 Zim⸗ 
meru, nebſt Küche, Boden und Holzſchop⸗ 
peu, zu vermiethen. f 

Ratibor den 12. May 1822, 
ö Johanna Galli. 


Anzeige. 
Auweit der Windmühle und rechts vom 
Fußſteige von Ratibor nach Marko⸗ 

wi ik ein Stuͤck Ackerland von 24 Schef⸗ 
fel Breslauer Maaß Ausſaat aus freier 
Hand zu verkaufen, das Naͤhere zeigt die 
Hedaction nach. 


Ratibor den 8. May 1822. 


* 


Aufforderung. 

Vor einigen Tagen verließ ein hieſiger 
Familien⸗Vater, ohne von Jemanden be⸗ 
merkt worden zu ſeyn, und ohne die min⸗ 
deſte Veranlaffung fein Haus, und iſt feit 
dieſer Zeit nicht wieder zuruͤckgekehrt. Seine 
* zärtliche Gattin, die er mit 4 unerzogenen 

Kindern zurückgelaſſen hat, und deren Er⸗ 
ziehung nunmehr einzig und allein ihrer 
mütterlichen Sorgfalt üuberlaſſen bleibt, 
fühlt ſich in ihrer kroſtloſen Lage um ſo un⸗ 
lücklicher, als ſie den Grund dieſer heim⸗ 
lechen Entfernung ſich durchaus nicht zu 
erklären weiß, indem fie mit ihrem lieben 


Manne bei einem geſicherten Einkommen 


nicht blos ein durchaus ſorgenfreies Leben 
fährte, ſondern auch feit ihrer, aus wah⸗ 
rer inniger Liebe geſchloſſene Verbindung, 


—— — — 


außer erg kleinen Zwiſtigleiten, — wie 
“fie in der Regel zwiſchen Eheleuten vorfal⸗ 
len, und die man nach der Theorie der Ir⸗ 
ritabilität gewöhnlich für die pikanteſte 
Wuͤrze der ehelichen Gluͤckſeligkeit Hält — 
außer dieſen kleinen bitterſußen Zwiſtigkei⸗ 
ten, ſag ich, lebte dieſes Ehepaar ſeit ſei⸗ 
ner Verbindung ſo ſtill, ruhig und zufrie⸗ 
den mit einander, daß man es als Muſter 
hätte aufſtellen innen, wenn es in unſern 
Zeiten eines ſolchen Muſters uberhaupt bes 
dürfte. — Bei der eingezogenen Lebens⸗ 
weiſe welche dieſer Mann führte, bei ſei⸗ 
ner ſtets heitern Gemuͤthsſtimmung, bei 
ſeiner Abgeſchiedenheit von allen öffentlichen 
Angelegenheiten, die jetzt das verſchiedene 
Jutereſſe der Staaten wie des einzelnen 
Menſchen aufregen, bei ſeiner innern Zu⸗ 
friedenheit mit dem was ihm der Himmel 
taglich beſchert hat, und bei feiner Beſchei⸗ 
denheit und Anſpruchsloſigkeit auf Ueber⸗ 
ſchaͤtzung ſeiner winzigen Verdienſte, kurz, 
bei ſeinem bisherigen untadelhaften Lebens⸗ 
wandel, läßt ſich ohne Voreiligkeit der ge⸗ 
thane Schritt dieſes Mannes eben fo wenig 
tadeln, als man ihn andernſeits zu beſchb⸗ 
5 vermag. — Im Namen der uns 
gluͤcklich Zuruͤckgelaſſenen erſuche ich alſo 
hiermit jeden ſund alle, die etwa von dem 
gegenwärtigen Aufenthaltsorte des gedach⸗ 
ten Fluͤchtlings irgend eine Kenntniß haben 
mögen, e gegen Erſtattung 
aller Koſten gefälligft Nachricht zu ertheilen 
und ich erbiere mich ſogar demjenigen, wel⸗ 
cher denſelben wieder in den Kreis ſeiner 
Familie zurlickführt, erforderlichen Falles, 


eine angemeſſene Belohnung zu ertheilen, 


denn, gewiß und wahrhaftig, es war dies 
mein beſter — Kanarienvogel. 5 


Y- m. 


—— — 


end. 


| Einzelne Blätter bisfes Anzeigers werden für 2 fgl. Münze verkauft. 


* 


